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- April 2008 -

Versichertenbefragung:
Elektronische Gesundheitskarte
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Grundgesamtheit: Alle in Privathaushalten lebenden deutschsprachigen 
Personen ab 16 Jahre in der Bundesrepublik Deutschland,
die in einer gesetzlichen Krankenkasse als Mitglied 
versichert oder familienversichert sind

Auswahlverfahren: Mehrstufige systematische Zufallsauswahl

Erhebungszeitraum: 25. Februar bis 3. März 2008

Untersuchungsdesign

Stichprobengröße: 2.009 Versicherte

Erhebungsmethode: Computergestützte Telefoninterviews (CATI) anhand 
eines strukturierten Fragebogens,
Einschaltung in in forsa.omniTel®
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Zusammenfassung I

Im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbä nde der gesetzlichen Krankenkassen wurde eine 
Befragung zum aktuellen Informationsstand zur elekt ronischen Gesundheitskarte unter gesetzlich Kranken -
versicherten in Deutschland durchgeführt. 

Die Mehrheit der gesetzlich Krankenversicherten (60 %) hat schon von der „elektronischen Gesundheitskar te 
(eGK)“ gehört. Überdurchschnittlich bekannt ist sie unter den über 40-Jährigen, formal höher Gebildeten  mit 
Abitur bzw. Hochschulabschluss und bei chronisch Kr anken. 

Im Zusammenhang mit der eGK sind den Versicherten vo r allem die Themen „elektronische Patientenakte“, 
„Sicherheitsstandards bzw. Datenschutz“, „Notfallda ten“ und „Arzneimitteldokumentation“ präsent. 

Es besteht allerdings mehrheitlich Informationsbeda rf: Jeder zweite gesetzlich Krankenversicherte, der  schon 
von der eGK gehört hat, fühlt sich eher schlecht und  jeder Zehnte sogar sehr schlecht informiert.

Die schlecht Informierten wünschen sich vor allem z usätzliche Informationen zur Speicherung von Notfal l-
daten, zu Sicherheitsstandards bzw. Datenschutz sow ie zur elektronischen Patientenakte und zu Arzneimi ttel-
dokumentation.
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Zusammenfassung II

Grundsätzlich befürwortet die Mehrheit der gesetzli ch Versicherten (70%) die Einführung der eGK mit ihr en 
verschiedenen Möglichkeiten der Datenspeicherung. B esonders positiv gestimmt sind die 16- bis 29-Jährig en 
und Versicherte in den Regionen Rheinland-Pfalz/Saa rland bzw. Sachsen-Anhalt/Thüringen.

Der Vorteil des elektronischen Rezeptes auf der eGK wird vor allem in der Zeitersparnis gesehen (60%). 
Jeweils gut die  Hälfte der Befragten erwartet eine  bessere Lesbarkeit bzw. eine Kostenersparnis.

Die Bereitschaft der Versicherten zur Freischaltung  von freiwilligen Angaben wie „Notfalldaten“, „Arzn ei-
mitteldokumentation“ und „elektronische Patientenakt e“ ist groß: Die Mehrheit kann sich vorstellen, dies e 
Funktionen zumindest wahrscheinlich zu nutzen. Beso nders gut wird die „Speicherung der Notfalldaten“
angenommen, die 73 Prozent sogar ganz sicher freige ben würden.

Mehrheitlich (73%) bestehen allerdings zumindest ge ringe Bedenken, dass die Daten auf der eGK von unbe-
rechtigten Personen eingesehen und missbraucht werde n könnten – ein gutes Drittel der Versicherten äußer t 
sogar große Bedenken. Ein Viertel teilt diese Befür chtungen nicht.

Trotz dieser Bedenken, kann sich die Mehrheit der B efragten vorstellen, vertrauliche medizinische Date n 
zumindest wahrscheinlich für die eGK freizugeben (69 %). Überdurchschnittlich hoch ist die Bereitschaft 
bei den 16- bis 29-Jährigen.

Die Möglichkeit zur Einsichtnahme in die gespeicher ten Daten befürworten 80 Prozent der gesetzlich Kra nken-
versicherten. Besonders hoch ist die Zustimmung bei  den 30- bis 59-Jährigen.
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Zusammenfassung III

Wenn es um den Einführungszeitpunkt geht, so sind d ie Präferenzen der Versicherten eindeutig: 75 Proze nt 
geben der späteren Einführung einer Komplettversion  den Vorzug vor einer schnellen Einführung einer Ba sis-
version. Überdurchschnittlich ausgeprägt ist dieser  Wunsch unter den 16- bis 29-Jährigen.

Am meisten von der eGK profitieren werden nach Ansic ht der Versicherten Krankenhäuser, dicht gefolgt vo n 
den Ärzten, dem Hersteller der eGK sowie den Kranken kassen (jeweils über 80%). Einen großen Nutzen für 
sich selbst erwarten 58 Prozent.

Die Mehrheit der gesetzlich Krankenversicherten (75 %) geht davon aus, dass durch die eGK im Gesundheits-
wesen wahrscheinlich ein Kosteneinspareffekt erziel t werden kann, 41 Prozent sind sich da sogar sehr s icher. 
Überdurchschnittlich hoch ist diese Erwartung bei d en Jüngeren.

Fazit: Bei den gesetzlich Krankenversicherten ist d as Thema eGK zwar der Mehrheit geläufig, aber es gib t noch 
deutliche Informationsdefizite. Insbesondere zu den  Aspekten „Datensicherheit und Datenschutz“ sowie zu  
verschiedenen Möglichkeiten Patientendaten zu speic hern besteht noch Informationsbedarf. In puncto
Missbrauch der Daten bestehen bei den Versicherten mehrheitlich zumindest geringe Bedenken. Dennoch 
wäre die Mehrheit der Versicherten bereit - vorausge setzt die Datensicherheit ist gewährleistet -, vert rauliche
medizinische Patientendaten freizugeben. Und trotz aller Bedenken befürwortet die Mehrheit der 

gesetzlich Krankenversicherten grundsätzlich die Ei nführung der eGK mit ihren Möglichkeiten 
der Datenspeicherung. 
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Dokumentation und Abgleich aller 
verordneten und eingenommenen 
Arzneimittel

Bekanntheit der elektronische Gesundheitskarte

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F1, F2)
*) gestützte Abfrage, Mehrfachnennungen möglich

73

64

55

54

36

35

elektronische Patientenakte, in der 
alle behandlungsrelevanten Daten 
abgelegt werden können

Im Zusammenhang mit der eGK haben
gehört/gelesen von ... *) 

Voraussichtlich soll im Jahr 2009 eine neue Kranken versichertenkarte flächendeckend in Deutschland 
eingeführt werden - die elektronische Gesundheitskar te.

40 60nein ja

Es haben bereits etwas über die eGK gehört oder gele sen ...

Sicherheitsstandards bzw.
Datenschutz

Testphase der elektronischen 
Gesundheitskarte in 7 Regionen

Notfalldaten bzw. Angaben zur 
Notfallversorgung

elektronisches Rezept
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Voraussichtlich soll im Jahr 2009 eine neue Kranken versichertenkarte flächendeckend in Deutschland 
eingeführt werden - die elektronische Gesundheitskar te.

insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Bekanntheit der elektronischen Gesundheitskarte: 
nach Alter, Geschlecht

Angaben in Prozent

60

74

40

41

39

69

48

34

32

26

59

61

31

52

66

68

ja nein

Basis: alle Befragten (F1)

Es haben bereits etwas über die eGK gehört oder gele sen ...
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Voraussichtlich soll im Jahr 2009 eine neue Kranken versichertenkarte flächendeckend in Deutschland 
eingeführt werden - die elektronische Gesundheitskar te.

insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte

Bekanntheit der elektronischen Gesundheitskarte: 
nach Krankenkasse

Angaben in Prozent

60 40

47

32

50

35

36

53

68

50

65

64

ja nein

Basis: alle Befragten (F1)

Es haben bereits etwas über die eGK gehört oder gele sen ...
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51

4

31

12

Informationsstand zur elektronischen Gesundheitskar te

sehr gut informiert
sehr schlecht informiert

weiß nicht

Basis: Befragte, die schon etwas von der eGK gehört haben (F3)

Gesetzlich Krankenversicherte, die bereits etwas üb er die eGK gehört oder gelesen haben 
fühlen sich alles in allem über die eGK ...

eher gut informiert

eher schlecht informiert
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insgesamt

Niedersachsen, Bremen

Rheinland-Pfalz, Saarland

Berlin, Brandenburg

Nordrhein-Westfalen

Hessen

Baden-Württemberg

Bayern

Sachsen

Sachsen-Anhalt, Thüringen

Informationsstand zur elektronischen Gesundheitskar te: 
nach Region

Angaben in Prozent

4

4

6

1

31

34

30

26

32

34

22

40

28

38

15

51

48

49

59

50

52

52

42

55

41

69

12

13

13

10

13

8

20

12

10

14

15

4

7

5

5

4

4

4

sehr gut
informiert

Basis: Befragte, die schon etwas von der eGK gehört haben (F3)

Es fühlen sich alles in allem über die eGK ...

eher gut
informiert

eher schlecht 
informiert

sehr schlecht
informiert

Schleswig-Holstein, Hamburg,
Mecklenburg-Vorpommern

weiß nicht
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insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Informationsstand zur elektronischen Gesundheitskar te: 
nach Geschlecht, Alter 

Angaben in Prozent

sehr gut
informiert

Basis: Befragte, die schon etwas von der eGK gehört haben (F3)

Es fühlen sich alles in allem über die eGK ...

weiß nicht

eher gut
informiert

eher schlecht 
informiert

sehr schlecht
informiert

4

5

31

35

28

37

33

29

27

32

51

49

53

45

55

56

56

46

12

12

11

14

8

11

7

16

2

6

3

4

3

6
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insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte

Informationsstand zur elektronischen Gesundheitskar te: 
nach Krankenkasse

Angaben in Prozent

sehr gut
informiert

Basis: Befragte, die schon etwas von der eGK gehört haben (F3)

Es fühlen sich alles in allem über die eGK ...

weiß nicht

eher gut
informiert

eher schlecht 
informiert

sehr schlecht
informiert

4 31

34

29

32

31

25

51

47

58

55

51

50

12

16

8

9

11

15

3

2

2

7

5
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Informationswünsche zur elektronischen Gesundheitsk arte

Angaben in Prozent

76

75

72

69

58

58

Versicherte, die sich schlecht informiert fühlen, w ünschen sich Infos ... *)

Basis: Befragte, die sich über die eGK eher/sehr schlecht informiert fühlen (F4)
*) gestützte Abfrage, Mehrfachnennungen möglich

Dokumentation und Abgleich aller verordneten und 
eingenommenen Arzneimittel

zur Speicherung von Notfalldaten bzw. Angaben zur 
Notfallversorgung

zu Sicherheitsstandards bzw. Datenschutz

zur Testphase der elektronischen Gesundheitskarte
in 7 Regionen

zum elektronischen Rezept

zur elektronischen Patientenakte, in der alle behand-
lungsrelevanten Daten abgelegt werden können
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Einstellung zur Einführung der elektronischen Gesun dheitskarte:
nach Geschlecht, Alter

Basis: alle Befragten (F5)

insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

70

68

5

4

5

4

4

3

3

7

25

23

27

20

25

25

32

25

73

68

76

71

72

65

Die eGK soll in Zukunft die bisherige Krankenversich ertenkarte ersetzen. Mit ihrer Hilfe können künftig  neben 
den bisherigen Daten zum Versichertenstatus - nach E inwilligung des Versicherten - eine Reihe von 
zusätzlichen medizinischen Informationen gespeicher t werden. (...)

Es sind generell ... eher gegen die
Einführung

der eGK
eher für die 
Einführung der eGK

unent-
schieden
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Die eGK soll in Zukunft die bisherige Krankenversich ertenkarte ersetzen. Mit ihrer Hilfe können künftig  neben 
den bisherigen Daten zum Versichertenstatus - nach E inwilligung des Versicherten - eine Reihe von 
zusätzlichen medizinischen Informationen gespeicher t werden. (...)

Es sind generell ...

Angaben in Prozent

eher gegen die
Einführung

der eGK

Einstellung zur Einführung der elektronischen Gesun dheitskarte:
nach Krankenkasse

eher für die 
Einführung der eGK

unent-
schieden

Basis: alle Befragten (F5)

70 5

5

4

7

4

6

25

27

26

15

25

22

68

70

78

71

72

insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte
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besser lesbar, kein Informationsverlust  mehr 
durch unleserliche Handschrift des Arztes

Vorteile des elektronischen Rezeptes

Angaben in Prozent

60

53

51

25

16

zeitsparend

kostensparend

mir nicht so lieb wie ein schriftliches Rezept

weder Zeit noch Kosten sparend

Geplant ist, dass Ärzte keine schriftlichen Rezepte  mehr ausstellen wie bisher üblich, sondern die Ver ordnung 
der Medikamente mit Hilfe der eGK speichern. In der Apotheke legt der Patient dann seine Gesundheitskar te 
vor und kann damit das elektronische Rezept einlöse n. 

Die Verordnung der Medikamente mit Hilfe der eGK ist  ... *)

Basis: alle Befragten (F6)
*) gestützte Abfrage, Mehrfachnennungen möglich
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die Speicherung von medizinischen Daten 
in der elektronischen Patientenakte

die Speicherung von sogenannten 
Notfalldaten

die Speicherung von Arzneimitteln, 
die der Versicherte einnimmt

Bereitschaft zur Freischaltung bestimmter Informati onen

Angaben in Prozent

73

51

19

30

30

6

18

2543

weiß nicht

ja, ganz bestimmt
wahrscheinlich/
bestimmt nicht

wahrscheinlich ja

Es ist geplant, dass mit der eGK freiwillige Angaben  genutzt werden können - je nachdem, ob der Versiche rte 
dies wünscht oder nicht. (...)

Es würden freischalten lassen ...

Basis: alle Befragten (F7)
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insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Befürchtung, dass die eGK von Unberechtigten eingese hen 
bzw. missbraucht wird: nach Geschlecht, Alter

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F8)

Es haben ...

sehr große Bedenken geringe Bedenken

36

34

37

36

38

46

38

38

34

33

24

26

23

25

21

20

22

30

36

37

28

40

40

42

keine Bedenken

weiß nicht
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Befürchtung, dass die eGK von Unberechtigten eingese hen 
bzw. missbraucht wird: nach Krankenkasse

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F8)

Es haben ...

sehr große Bedenken geringe Bedenken keine Bedenken

weiß nicht

insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte

36 37

37

38

47

36

33

24

23

20

28

26

32

38

40

23

37

31
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insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Bereitschaft zur Freigabe von Daten unter
Sicherheitsbedingungen

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F9)

Wenn ein Datenschutzbeauftragter diese Sicherheit g arantiert, würden vertrauliche medizinische Daten f reigeben ...

ja, ganz bestimmt wahrscheinlich ja

23

24

46

45

47

56

41

47

45

41

29

28

30

24

33

28

29

31

25

21

19

25

24

23

wahrscheinlich/
bestimmt nicht

weiß nicht

Unverschlüsselt sollen auf bzw. mit der eGK nur allg emeine Angaben gespeichert werden. Vertrauliche med izinische Daten 
sollen verschlüsselt in einem speziellen Bereich ge speichert werden. Auf diese Daten haben nur dazu be rechtigte Ärzte und 
Apotheker nach Zustimmung des Versicherten Zugriff und dies auch nur über ein besonders gesichertes Ver fahren. (...)
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insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Einsicht des Versicherten in seine gespeicherten Da ten:
nach Geschlecht, Alter

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F10)

Über ein gesichertes Verfahren würden selbst Einsic ht in die eigenen gespeicherten Daten nehmen ...

ja, ganz bestimmt wahrscheinlich ja

51

48

29

29

29

35

35

28

26

25

16

16

17

21

15

12

16

17

53

49

44

50

59

56

weiß nicht

wahrscheinlich/
bestimmt nicht
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insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte

Einsicht des Versicherten in seine gespeicherten Da ten:
nach Krankenkasse

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F10)

Über ein gesichertes Verfahren würden selbst Einsic ht in die eigenen gespeicherten Daten nehmen ...

ja, ganz bestimmt wahrscheinlich ja

weiß nicht

wahrscheinlich/
bestimmt nicht

51 29

34

25

38

25

23

16

16

18

9

18

13

45

54

50

55

53
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18

17

75

75

75

83

74

76

73

70

18

19

14

23

18

22

insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Zeitpunkt für die Einführung der elektronischen 
Gesundheitskarte: nach Geschlecht, Alter

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F11)

Es wünschen sich ...

die schnelle Einführung
einer Basisversion 

weiß nicht

die spätere Einführung einer
getesteten Komplettversion
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insgesamt

AOK-Versicherte

BKK-Versicherte 

IKK-Versicherte

VdAK-Versicherte 

sonstige GKV-Versicherte

Zeitpunkt für die Einführung der elektronischen 
Gesundheitskarte: nach Krankenkasse

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F11)

Es wünschen sich ...

die schnelle Einführung
einer Basisversion 

weiß nicht

die spätere Einführung einer
getesteten Komplettversion

18 75

74

75

79

75

76

17

20

16

21

13
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31

29

58

56

32

54

51

48

43

37

8

12

12

14

27

33

38

34

51

26

16

14

15

21

Krankenhäuser

Ärzte

Krankenkassen

Apotheker

Versicherte

den Befragten selbst

Nutzen der elektronischen Gesundheitskarte

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F12)

Nach Meinung der Versicherten hat die eGK für ...

weiß nicht

das Unternehmen, das die 
eGK herstellt

Pharmaindustrie bzw.
Arzneimittelhersteller

sehr großer Nutzen
geringer/

kein Nutzengroßer Nutzen
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insgesamt

Männer

Frauen

16- bis 29-Jährige

30- bis 39-Jährige

40- bis 49-Jährige

50- bis 59-Jährige

60 Jahre und älter

Kosteneinsparung durch die elektronische Gesundheit skarte

Angaben in Prozent

Basis: alle Befragten (F13)

Es meinen, dass im Gesundheitssystem durch die eGK K osten eingespart werden können - also z.B. durch Ver -
besserung der Verwaltungsprozesse oder Vermeidung vo n Doppeluntersuchungen und Fehlmedikationen.

ja, ganz bestimmt wahrscheinlich ja

41

39

34

31

36

36

37

31

32

33

22

21

23

19

20

21

28

22

45

38

44

41

45

38

weiß nicht

wahrscheinlich/
bestimmt nicht


